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Standard kassen-rollator als erster maßstab
. 

verbesserungswürdig :

- negatives image

- komplizierter klappmechanismus

- nur 15cm platzersparnis nach klappen

- mangelhafte ergonomie

- ungenügende flexibilität

- klobige anmutung



recherche in fachartikeln

stiftung warentest



Viele Rollatoren haben Probleme mit Bordsteinkan-
ten und Treppen. Legen Senioren Wert auf ein be-
sonders selbstbestimmtes Leben, sind Modelle in 
Leichtbauweise die beste Wahl. Sie wiegen nur 7 
Kilo und lassen sich zur Not auch tragen. Zudem 
können sie zusammengeklappt werden, sodass sie 
auch in der Wohnung aufbewahrt werden können.

http://www.seniorenbedarf.info/rollator

Die Mobilität des Gehbehinderten kann nur ge-
fördert werden, wenn zum einen das Gefährt sich 
selbst und den Benutzer halten kann und zum an-
deren diesen an der Bewegung nicht hindert. Ein 
schwerer Rollator verlangt nach kraftvollen 
Armen, wenn es beispielsweise bedeutet, Hindernisse 

wie Stufen zu überwinden.

http://rollator-vergleichen.de

Wenn die Sonne scheint, ist Lore Wieland ständig 
unterwegs. Am Abend will sie noch mit Freundin-
nen ins Café in der Burscheider Innenstadt. „Zwi-
schendurch muss ich viel sitzen, weil mir wegen 
meines Asthmas die Luft wegbleibt“, sagt sie leise 
und tätschelt mit der Hand ihren ständigen Be-
gleiter in den letzten Jahren, den Rollator. „Ab 
und zu gewisse Unsicherheiten auf den Beinen“, hat 
Friedhelm Jäger, 85, vor etwa einem viertel Jahr 
festgestellt. Seitdem greift auch er auf die Diens-
te eines Rollators zurück. Beide Senioren benutzen 
ein Standard-Kassenmodell und zumindest Jäger 

scheint damit bisher „ganz zufrieden“ zu sein.

http://www.bergischerbote.de/Bergisches-Land/rollatoren-test.
htm





befragung einiger rollator-nutzer zu vor- und nach-
teilen, problemen und wünschen.
sie bestätigen und ergänzen vorhergegangene fest-
stellungen :

,,mein rollator soll nicht so offensichtlich 
nach rollator aussehen“

,,ich konnte nicht zum supermarkt, weil es der 
taxifahrer nicht geschafft hat meinen rolla-
tor zusammenzuklappen“

,,ich kann nicht mehr in die stadt, weil die 
bordsteinkanten mir den weg versperren“

,,die innenstadt ist so schön, aber nach 5 mi-
nuten auf dem kopfsteinpflaster schmerzen 
mir die hände“



selbstversuch
persona





alltag mit dem rollator. 
nachvollziehen eines plausiblen tagesab-
laufs mit einem kassen-modell

Persona:

Jacob
71 Jahre alt 180cm groß Alleinstehend
Wohnt in Regensburg in einem ebenen Erdgeschos-
sappartement.

Leidet an altersbedingter eingeschränkter Gehbewe-
gungsfähigkeit. Ihm wurde ein klassischer Rollator 
von der Krankenkasse finanziert.
Da er geistig und körperlich allgemein noch recht 
fit ist, kommt er in seiner Wohnung ohne Gehhil- fe 
aus. Lediglich längere Märsche setzen ihm zu.

Tätigkeiten:
- Jacob spaziert gerne an schönen Tagen durch die 
Regensburger Altstadt. Er lebt schon lange hier und 
lässt sich gerne an den Plätzen zu einem Kaffee 
oder einem Bier nieder.

Probleme:
> Die Arme schmerzen ihm bei längerer Fahrt über 
das Kopfsteinpflaster in der Innenstadt
> In Cafés/Bars kann er nicht aufs Klo gehen, da 
dort oft eine Schwelle zu bewältigen ist
> Nicht immer kann er innen Platz nehmen, da der 
Rollator auch zusammengeklappt zu viel
Platz benötigt und sperrig ist; das ist ihm unange-
nehm. 
> Bordsteine müssen meist langwierig umfahren wer-
den



- Seine Einkäufe erledigt er selbst. Am liebsten in 
Verbindung mit seinem Spaziergang, denn so kommt 
er an den Geschäften vorbei, die er kennt und deren 
Verkäufer ihn kennen. Manchmal besucht er auch 
Kaufhäuser. Vor allem im Winter ist es bereits recht 
dunkel wenn er den Heimweg antritt.

Probleme:
> Geringes Ladevolumen des Rollators
> Korb oder einzelne Einkäufe fallen bei starkem Ru-
ckeln/Schieflage des Rollators heraus 
> Umständliches Türenöffnen
> Einzelne Ladenbereiche nicht zugänglich auf-
grund von Schwellen, Treppen
> Die Benutzung von Rolltreppen ist gefährlich
> Er übersieht Hindernisse (Steine, Schlaglöcher...) in 
der Dunkelheit

- Gelegentlich besucht er einen alten Freund im Al-
tenheim. Dazu geht er zu Fuß oder nimmt bei schlech-
tem Wetter den Bus mit seinem Rollator.

Probleme:
> Bus Ein-/Aussteigen nur mit Hilfe möglich
> Im Bus ist manchmal kein Platz für den Rollator 
> Rollator fällt im Bus umalltag mit einem rollator
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Anthropometrie ( definiert nach iso tr 22411 ) :

armstützen höhe ( ^ ellenbogenhöhe )

♀ 5.%il :	 960
♂ 95.%il :	 1205		

sitzbreite a ( ^ hüftbreite )

♀ 95.%il :	 510

sitzbreite b ( ^ breite ellenbogen zu ellebogen )

♂/♀ 95.%il :	605

sitzhöhe a  ( ^  90% schritthöhe )

♂ 95.%il :	 840

sitzhöhe B ( ^ 90° sitzend )

♀ 5.%il :	 405

erläuterungen :

anthropometrie : vermessung des menschen

Iso tr 22411 : International Organization for Standardization 
of elderly and disabled

♀ 5.%il : maß der kleinsten in betracht gezogene frau
♂ 95.%il : maß des größten in betracht gezogenen mannes

alle angaben in mm
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griff

polsterung am ellebogen
ergonomische handgriffe







sitz

polsterung
laschenzug zum klappen







Klappmechanismus

vertikal (anheben der sitzlasche)
horizontal (federzug)











ablauf:

hauptrad fährt an kante an

zweitrad wird mit dem rahmen auf 
das hindernis geschoben, feder 

spannt sich

zweitrad fährt weiter, hauptrad 
zieht nach

feder zwingt die radkonstruktion in   
ihren ausgangszustand





schale

zwei teile
kabelführung
klappmechanismus
lichtschalter
aussparung für klemmen





licht

bodengerichtet
akkubetrieb



Bremse

gepolsterte kabel-
zugbremse inkl.
feststellbremse







Farbpalette







Rollator ist zu Unrecht ,,uncool“

Der Rollator habe zu Unrecht einen denkbar 
schlechten Ruf, meint Wellnitz: Das klingt wie 

,Roboter’“ und schrecke erst einmal ab. Die Gehhilfe 
gelte im Gegensatz zu einem geschwungenen Geh-
stock als wenig elegant. Auch Thomas Appel vom 
Rollator-Hersteller Topro will das ändern und 

moniert: Eins der cooleren Dinge im Leben wird als 
,uncool’ bezeichnet. Was ist cooler, als mit 75/80 

Jahren noch das zu tun, was man will?“

- mittelbayerische zeitung, 07.05.13
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